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Finiteres Miittelalter? 





Das Gute bricht jich wieder Bahn 


Eine hergebrachte Lehrmeinung teilt die 
Beit des Weltgeſchehens ein in das „Alter: 
tum“, in das „Mittelalter" und in die 
„Menue Zeit”. Obwohl nun gerade die Zeit 
des „Mittelalters“ e8 war, in der durch Das 
Können und die Kühnheit der Seefahrer 
und durd Erfindungen und Entdedungen 
auf allen Gebieten Des menſchlichen Lebens 


den europaiſchen Boltern der Bid in die dengenſo en og irre late] 


Weite geöffnet worden war, iſt e8 am Ende 
des vergangenen Jahrhunderts und herein 
bis in den Anfang des 20. Jahrhunderts 
Braud) gewejen, daß in Zeitungen, in Beit- 
ſchriften und Büchern von einem „finfteren 
Mittelalter” gejprocdhen wurde. Es war jo- 
gar jo weit gefommen, daß man Leute, die 
ihrer Ueberzeugung Ausdrud gaben, das 
Mittelalter jei der „Neuen Zeit” in vielem 
voraus geweſen, als „riidjtändig” und als 
„Narren“ beichimpfte. 

Die Beichimpfer waren immer Juden 
und Audengenojjen gewejen. Und die 
Breffe ftand fiir ihre Anpöbelungen des— 
halb ausgiebig zur Berfügung, weil fie 
ſchon im 19. Jahrhundert in den Bejit 
oder unter den Einfluß der Juden und 
Judengenoſſen gelommen war, Daf Juden 
und Judengenoſſen das „Mittelalter” als 
„Finfter”, als „ſchwarz“ und „rückſtändig“ 
verfchrien haben wollten, das hatte einen 
ganz bejonderen Grund. Im Mittelalter 


waren nämlich die Völker Europas bei 


aller jonftigen Gegnerſchaft fi in einem 
einig gewejen: In dem Wiſſen, daß der 
Jude ein Vollsfremder, ein von der Schöp- 
fung Berdammter ei, vor dem man fid) 
hüten muß, wenn das Unglüd von Leib 
und Seele ferngehalten werden jolle. Die- 
ſes Wiſſen von der Gefahr, die vom Juden 
droht, hatte dazu geführt, daf diejer unter 











bejondere Geſetze geftellt wurde, daf er von 
den Nichtfuden abgejondert in Ghettos 
(Zudenvierteln) Ieben und zur Kennzeich 
nung den Davidftern fragen mußte. Weil 
alfozujener Jeitdie Völker Euro- 
pasdastaten, waszuihrer Selbit- 
erhbaltung ji als notwendig er— 
wies, beihimptam-Aunan und 





heute als finfter, als ſchwarz und 
ridftändig. 

Wieweit das Mittelalter unjerer joge 
nannten aufgeflärten und modernen Zeit 
boraus war, das ergibt ſich auch aus der 
Tatſache, daß den Juden die Ausübung 
des Heiltundigenberufes verboten war, daß 
fie alfo feine Aerzte und Apotheker werden 
konnten. Bei den bekannt gervordenen Aus» 
nahmefällen hatte irgend ein Taufſchein— 
ſchwindel oder fürftlihe Proteltion das 
Verbot zu durchbrechen vermocht. Was aber 
mag die Beranlafjung zu einem ſolchen 
Berbot gegeben haben? Im „finjteren Mit- 
telalter” waren die Juden für das Chri 
ftentum das geweſen, als was jie im Neuen 
Teftament der Bibel bezeichnet werden: 
Ein Bolfvon Berbredern ſeit An- 
beginn, ein Bolf,dejjen Baterder 
Teufel ift! Das Kriftliche Kreuz erin- 
nerte Daran, daß Juden es waren, Die das 
Leiden Ehrifti und den Mord auf Golgatha 
heraufbeſchworen hatten. Des Hebrätichen 
fundige hriftliche Geiftliche lajen im jüdi- 
ihen Geſetzbuch Talmud und erfuhren dar» 
aus, daß die Juden die Betätigung des 
Hafies gegen alles Nichtjüdiſche zur Grund- 
lage ihrer „Religion“ gemacht haben. Dieje 
chriſtlichen Geiftlichen Iajen im Talmud: 

„Bom Berg Sinaj: Was bedeutet Sinaj? 
Sinaj ift ein Berg, auf dem ſich Mofes von 








Heut durch des Krieges Brand erhellt 


Aus dem änhalt 

David Herzog von Windior, Die Mutter aller Greuel 
König Israels? Die Gelögier der Jüdin 

Der Burenfrieg und die Juden | titeainiiche Dänfiee 

Kein Mitleid, kein Erbarmen! Der Abſchied 


J Ein Sonnwendfeuer alle Welt. 
Die Nacht wird Licht, das Licht wird Sieg, 
Beitwende zeugt der Bölkerkcieg. 
Wie Licht die Finfternis bezwingt, 
Die neue Zeit den Frieden bringt, 








Die Juden sind unser Unglück! 

















